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Im Lauf des etzten ZeNNTS aben sich die postkolonialen Theologien
einem Fach ausgeiormt Erst zehn Jahre Sind9se1t

Sugirtharajah das Desiderat der postkolonialen theologischen Forschung WIe
folgt beschrieben hat !1W  en andere Disziplinen sich m1t den 1m weılteren
Sinne urellen mplikationen des mperlalismus auseinandergesetzt aben,

der europäische Koloni.  SMUS 1 westlichen Diskurs als theologisches
Forschungsthema N1IC populär, ODWO. zwischen den en1n rofßbritannien
und den Missionen 1n der olon1alen Welt CIHZC Verbindungen estanden.“+}
Die inte, miıt der Sugirtharajah diese Worte geschrieben hatte, aum C
trocknet, als astig egann, postkoloniale Theologien vertfassen und
publizieren. 2004 TAacCcA3ten Catherine eller, Michael Nausner und Mayra Rıvera
Postcolonial Theologies Zvinity and Embire heraus, und 2005 veröffentlichte
Kwok Pui-lan Postcolonial Imagination Feminist Theology.“ Und mıt der
der Theologen, die postkoloniale Theologien verfassten, stieg auch die
sche!1  chkeit erkenntnistheoretischer Dissonanzen. Das Dictum „AFTZt. heile
dich sSe ‘6

11 USS sich 1n der postkolonialen eologie erst noch (0)4 verschal:
ien, damıit dort und Wege geiunden werden, das hristentum und die
en sSe  isch entkolonijalisieren. Äus Ignoranz oder Naiıvıität agen
auch postkoloniale Theologien das ansteckende Virus des kolonialen Denkens 1n
SiICH. DIie besonderen Merkmale dieser kolonialen Ignoranz oder alıvıtä; werden



ema deutlich werden, WL 1m Folgenden die ntwicklung der postkolonialen
Postkoloniale Theologien dokumentieren und el Augenmerk auft vlier Hauptströmun-Iheologıe CI richten, die hler 1n der Reiheniolge ihres ulitretens aufgeführt werden sollen.

Die 1mM Lauf des etzten ZeNNTtTSsS veröffentlichten postkolonialen Theologien
geben Anlass Freude, aber auch unausgesetzter Entkolonialisierungs-
arbe!ı

Antıkoloniale Kampfe dıe erste römung
Die erste Strömung VOIl Wissenschaitlern, die die 1sziplin kartographieren,
häulig übersehen. Postkoloniale Theologen denken selten die antiıkolonia-
len Kämpie indischer Theologen ın den 40er und 50er Jahren > DIie Encyclope
dia 00aeligion ın ihrer eNNıHNON der postkolonialen eolog1le formuliert

„Eine Anerkennung der antikolonialistischen ämpfe würde die postkolo
nlale eologie 1n den indigenen, kolonialisierten Bevölkerungen 1n der Epoche
VOT der Unabhängigkeit verankern. Antikolonialistische Kämpfie und aufstreben
de Theologen, die 1n en und| Airıka schreiben, SOWIe die Birst Natıons 1n
Kanada oder die Aborigine-Bevölkerungen 1n ustralhen aben selten ihren
Weg 1n die postkolonialen Theologien gefunden.“* Der Ausschluss dieser antı:
kolonialen Bestrebungen WwI1e auch thnisch motivierter Freiheitskämpie und des
damıt verbundenen subalternen chrifttums ist elne unnötfige erengung des
Begrilis der postkolonialen eologie.

Postkoloniale Bıbelkriti dıe zweıte römung
DIie zweıte Strömung ist MG das Auftkommen der postkolonialen Bibelkritik
gekennzeichnet. Die postkoloniale Bibelknitik entwickelte sich Aaus der postkolo-
nlalen Lıteraturkritik, als egann, postkoloniale Texttheorien aul sSche
Erzählungen anzuwenden. In diesem Zusammenhang ist NAaturlıc Sugirtharajah

NENNEN, dessenen1ür die postkoloniale Bibelflorschung VON Bedeutung
SCWESECN S1ind. Ebenso WIC. Sind die irühen eiträge VOIL Musa Dube, Fernando
degovlia und er West > DIie irühen Konturen der postkolonialen 1Del0r.
schung lassen sich nachvollziehen, WeNnN uDes bibliographische Auflistung
der Schriften feministischer Theologinnen WIEe beispielsweise TS Kings Femi-
nıst eology From The INO! Readerzu Hılie nimmt.®

Postkoloniale Theologien dıe drıtte römung
Bezeichnenderweise cheint die dritte Strömung lejenige SEe1IN, die immer und
überall erster elle, als nlang und Grundlegung der postkolonialen Theolog1i

EerW Hier Sind Z ersten die enVON Theologen vertreten,



die vorrangıg 1ın Nordame arbeiten en Kellers und WO irühen Joseph
DugganBeiträgen stehen die Schriften VOIL usan raham, onhee Änne Joh, Mayra

Rıvera und Laurel Schneider.‘

Indigen, kontextuell, transnational, multireligıös
und interdisziplinär dıe vierte römung
Die vierte ist be1 eiıtem die komplexeste und vielschichtigste der bisherigen
Strömungen, auch WEn S1e och ın der ntwicklung ©  en i1st. In dieser
römung beginnen die postkolonialen Theologien die starren, über-
kommenen Konturen der kanonischen postkolonialen Forschung rebellieren.
Infolge der historischen Rolle des hristentums als oOlonı1aler Walfe der
relig1ösen Oontrolle und gewollten Dominanz stehen die indigenen und ulti
relig1lösen Stimmen 1M Zentrum elner wirklich robusten postkolonialen Sichtwel

Rowan ong formuliert dies „SPG-Prediger ISPG STEe Soclety ol the
Propagatıon ol the Gospel: „Gesellschaft Verbreitung des Evangeliums”
egünstigten den imperialen XDO des anglikanischen hristentums und der
anglikanischen chens  33BCA weil dies ein die mperlale Einheit
und Gesellsch  sordnung sicherzustellen ugenden, die 1 Ausland SCHNAUSO
verlangt wurden WIe Hause.“
Die äalteren Strömungen unterschieden sehr viel klarer zwischen der postkolonla-
len Theorie und der postkolonialen eologie DIie vierte Strömung ist dagegen 1
Begriff, die Dynamik korrigleren und entkolonialisieren, die 1n den anderen
drel trömungen Z Ausschluss estimmter Stimmen und Beiträge geführt
hatte Im Folgenden sollen diese orrekturen und Inklusionen kurz 1 chronolog1-
scher Reihen{ifolge dargestellt werden.
In der Vergangenheit hielten die heoretiker die Religion einNne der primären
ntriebskräfte des Koloni  SMUS Und die Theologen hielten die heoretiker

säkularistisch Das rgebnis eine undurchlässige Grenze zwischen den
Disziplinen; die Theologen 1t1erten einseltig; eın Austausch land N1IC STA}
anetary Loves: SpivaR, Postcolonia-
[ity, and eology eın erster Ver Dr Joseph Duggan, Ist der Gründer von Postcolanial
such, postkoloniale Theologen und e1- EIWOKS, www.postcolonialnetworks.Com, und
nleNn postkolonialen Theoretiker mi1t Mitherausgeber der( „Postcolonialism and
einander 1NSs espräc. bringen.? Relgions”. Darın erschien zuletzt. Decolonizing the Body

of Christ, das gemeıinsam mit Davıd Joy herausgegebenBe1l der O!  on VOI Decolonizing
hat (2012) Anschrift: 1644 Shadow WNo0d Road, Reno,Fhe Body of NS e0ology and Theo
Nevada JSA F-Maı nyclaman@googlemaıl.com.After Embpbpire? en die Herausge-

ber postkoloniale heoretiker und
Theologen e1n, einen LText gemeinsam verfassen 10 2009 yaben oerg eger,
Jung Mo Sung und Nestor 1gueZ Beyond Fthe I7 of Embire heraus: eline
Koproduktion dreier Forscher, die einen ermutigenden TreN! repräsentiert, ber
geographische und achliche Grenzen hinaus zusammenzuarbeiten.11



MO DIie vierte Strömung hat der postkolonialen Bibelkritik und den postkolonialen
Postkoloniale Theologien eine HNEUE Su  iszıplın inzugelügt. Zahlreiche Veröffentlichungen

Iheologıe Nnner. e1ines verhältnismäßig kurzen Zeitraums en den Bereich der postko-
lonialen Missiologie elner der schnellsten wachsenden Subdisziplinen
yemacht.!“ 1ele dieser Missiologien erschienen 1 Vorield oder 1 Gefolge des
einhundertsten Jahrestags der Konierenz VON Edinburgh. Postkoloniale Missiolo-
en unterziehen den biblischen Auiftrag „Geht hin und le  z alle ölker“ einer
tischen rüfung Dieser Sche rag einer unhinteriragten Lizenz
gyeworden, besagte „  Ö  er  66 m1t einer einzigen Erscheinungsiorm VOIl Religion
kolonialisieren und ihnen eiıne lassen. Postkoloniale Missiologen gehen
der rage nach, WIe Christen ihren Glauben en und praktizieren können, ohne
andere kolonialisieren.
Auf den verschiedensten egen beginnen sich kontextuelle postkoloniale Theo
oglen herauszubilden Im Bereich der Sozialen Medien waren die zahlreichen
Facebook-  ruppen NEMNNECN, die sich zusammengefiunden aben, die 'adı:
one VOI etablierten Wissenschaftlern geleistete postkoloniale Forschungsar
beit erganzen oder auch 1n rage stellen Zu diesen aktivistischen Gruppen
miıt KFacebook-Präsenz gehören der Grußo emr ın gentinien, Decolonialidad
Latinamerica, Decolonial Transnational 1n Deutschland SOWIEe die Postcolonial
Networks-Projekte Plural aceund Postcolonial eology Network Diese aktivis
tischen Gruppen iühren 1n ihrem jeweligen Kontext ein1ge der Innovatıvsten
postkolonialen Projekte durch SO en sich der Grußo emr und Postcolonial
eLworRs zusammengetan, 1 2013 ein Trefifen organisieren, auft dem
das erste spanische Buch ber postkoloniale eologie 1n einamerika enNntste
hen soll
In der etzten Dekade der postkolonialen theologischen Forschung ist Wok
ans Hobpe UNdan eın Musterbeispiel elINe VOIl indigenen HFrauen betrie
bene Theologie.*® DIie Palgrave-Macmillan’s-Reihe Postcolonialism and Religions
1St VOT allem der indigenen, transnationalen und multirelig1ösen Forschung C
W1AmMe und soll helien, die bisher ausscCc  eßlic nordamerikanische und
europäische TO  on ın diesem Fac  ere1il entkolonialisieren. Gleichzeitig
entkolon:i:  sS1e die Reihe die exklusive Fokussierung auf das Christentum, da
die AÄAutoren aus dem ckwinke vieler verschiedener eliglonen 1mM ahmen
eines interrelig1ösen Spektrums schreiben, das auch den Islam, den Hinduismus
und die sıulistische Mystik umfiasst Diese multirelig1ösen Themen wurden
ersten Band der Reihe angesprochen, der 1 2012 erschienen ist Decoloni-
ZIng The ody ofIS eology and eOTY \ fterEmbire”?

Bedeutende eıtrage der postkolonialen Theologie
nsgesam abDen alle Theologen, die diese vier Strömungen repräsentleren, be
eutende eiträge geleistet. Es /1bt viele Krıterien, anhand deren sich die wich:
tgsten eiträge des etzten ZeNnNtSs klassilizieren lassen. ıne mögliche Me



besteht darın, diejenigen heiten herauszustellen, die andere theologische Joseph
und theoretische Beiträge einem eren postkolonialen edankengerüst Duggan
zusammengefü aben Ich möchte dieser drei solche hbeiten hervor-
en
wok Pui-lan hat die AÄAnsätze Gender, ethnische Zugehörigkeit, Machtanalyse,
postkoloniale Forschung und postkoloniale Bibelkritik unter einem ez1dl1e
feministischen ckwinke einem postkolonialen theologischen Gewebe
verknüpftt. wok schon die Notwendigkeit sensibilisiıert, das Denken

entkolonialisieren, als aslatische postkoloniale eologie be
reiben Wwok hat alle vier trömungen der postkolonialen eolog1e meisterhafit
miteinander verwoben. Sie drängt die hristliche eologle, auft gyewaltireien,
nicht-imperialistischen egen voranzuschreıten, ihren historischen Primatsan-
SPIUC. nter sich lassen und den anderen eligionen och einmal Zallz LEL

und unvoreingenommen begegnen Buch Postcolonial Imagination HFemi-
nıst eology deswegen wirkungsvoll, weil wok darın ber den uralis
IUUS hinausgeht und die Vorstellung VOIL einem geeinten (Janzen 1n rage STe
S1e chreibt „Ich niemanden tadeln, dass sich nach einem sinnvollen
(Janzen SehntT, aber ich VOT der ENOTINEIN aCcC dieser Sehnsucht WaTllelNl

dieser Verlockung, ınge einem einzigen, geeinten, scheinbar nahtlosen Gan
ZEeI formen.“
In ihrem Buch Beyond Monotheism: eology of Multiplicity STUTZT sich Aaure
Schneider 1 Wesentlichen autWO Arbeiten, ODWO. S1e deren Schriften aum
erwähnt.1> en! Kwok eine postkoloniale eolog1e entwirft, die Raum
die VO  z Koloni  SMUS eingeebneten relig1ösen Unterschiede schafft, geht Schne1
der miıt ihrer Infragestellung des „Ganzen” noch einen Schritt weıter und e -

schliefßt Wege elner ischen ontologischen Forschung mı1t dem Ziel, die Gott
heit NneUu denken Durch eine der „kolonialen Logik des Anderen“
i1skuue Schneider „das imperlale EiIn und asselDe, das gleichzeitig 1NS-
se1ln sche1te: dem das Fleisch unerträglich 1ST, das 1n der Geschlossenheit des
Ganzen rstickt, selbst WE als ein Dreifaches gyelasstdu16

Anthony Reddies und Michael Jagessars Postcolonial AC: British eology New
Textures and Themes bringen sowohl schwarze als auch asilatische Sichtweisen ın
die postkoloniale eologie e1in 117 Herner integrieren Reddie und Jagessar oit VeI -

SCSSCcHCc transnationale Einflüsse und womanistische Theologien. Ihr wichtigster
Beitrag esteht jedoch darın, dass S1e eine Horm der Randgruppentheologie
etreiben, die die postkoloniale eologie Aaus ihrem bequemen Elfenbeinturm
herausführt und m1t den Erlahrungen konkreter Personen konirontiert. Davıd
Ford Sqa: ber Reddies und Jagessars Buch „Solange die Kirche cht derart
geschwächt ist, dass S1Ee eigenen Le1ib Schmerz und Verletzlic  eit erfährt,

S1e N1C voll und SAallZ 1mM e1s des Evangeliums verankert Se1IN. Schwarze
eolog1e [|postkoloniale schwarze TIUSCHeEe Theologie| ist vielleic 1ür die
che ein Anlass Hoffnung.“ 186



Thema.
Postkoloniale Fntkolonialisierende Ische Herausforderungen

Iheologie und Hındernisse fuüur dıe pbostkolonialen Theologien
WOoO se1t Su  ara]  S Knitik 2003 vieles geschehen 1ST, esteht
zwıischen dem Schrifttum und der Tax1ls der postkolonialen Theologien och
immer e1INe erhebliche iskrepanz. DIie postkoloniale eologie IHNUSS sich
zunächst selbst emanzıpleren, ehe S1Ee einem der eireiung werden
kann Die globalen und weltumspannenden Fragen, miıt denen die Nationen
tun aben, S1Nd ängend, als dass die postkoloniale eologie sich damıit
begnügen dürfte, das Steckenpferd einiger weniger interesslierter Horscher
seıin Meiner Ansicht nach en sich die postkolonialen Theologen CN den
raisenkarten orlentiert, die ihnen ihre orgänger, die postkolonialen Theoreti
ker, 1n die Hand gedrückt en Miıt dem Ergebnis, dass sich gyegenseltig 1n
Theorien des Anderen überbot, die eliner pastoralen Zielsetzung iolgten, den
Ausschluss der ubalternen jedoch perpetulerten, statt S1e als Mitarbeiter der
eologie etelligen.
1ıne solche übermälßige und zugleic distanzierte Theoretisierung des Anderen

durch die verbreıtete und beschämende atsache perpetulert, dass nordame-
anische und europäische Forschungsüberblicke und Bibliographien die DOST-
Olon1ale theologische Jıteratur Aaus aller Welt SC  C  ( ausblenden /Zwel
Ausnahmen VON dieser ege S1INd die Schriften VOIl aVı Sebastian und
Vıictor Ez1gD0os pädagogische Unterrichtspraxis der Bethel University.*? Und
auch olloquien und Konferenzen en allzu oft ohne Theologen Aaus anderen,
außerhalb VON Nordame und uropa gelegenen Kontexten STAl In diesem
Sinne hat der Hac  ereıil der postkolonialen Theologien und en die postkolo-
nialen Theologen ihre westlichen rsprünge und vorherrschenden akademischen
Diskurspraktiken N1IC ausreichend entkolonialisie Als postkoloniale Theolo
gCH mMusSsen einen Blick aDen, WeT N1C miıt 1SC sıtzt, denn auch

en e1n, en egegnungen ab, hören und modilzieren uUuNnseTe Argu
mente, auch engagleren Forscher Aaus allen en der Welt und insbesondere
Aaus indigenen, ehemals kolonialisierten Kontexten DIie Norm SO Sse1IN, dass

cht machen WIe die verhältnismäßig Oxford-Online-Bibliographien,
e1In eisplie. HNeNNEN Nur ein eINZIYES der beinahe 2() Red.  Oonsmit-

gylieder N1IC Aaus dem gylobalen Norden sondern Aaus ul  a) Wir
postkolonialen Theologen mMusSsen schlicht das praktizieren, Was auch lehren
und schreiben dann werden m1t uUuNnseTeEeIN W1ISSEeNSC  lichen e1ItsSs
der gesamten akademischen Welt eın Vorbild der Entkolonialisierung geben
Postkoloniale Theologien werden aufgrund ihrer erortung 1mM GelIolge der Be
IrelungS-, der schwarzen, feministischen, QJUEETEN und womanistischen Theolo
en beinahe ausscCc  eislic als progTreSSI1Ve, liberale Theologien auigefasst Kwok
hat ihre SersCc einmal eschrieben „Intellektuelle, die die postkoloniale
Theorie 1n verschiedenen Fachbereichen einsetzen, und Christen 1n progressiven
religlösen Gemeinschaften‘“20 1ne CHNZC Zuordnung SCAWAC die notwendige
erantwortung derer, die eın koloniales Erbe, N1C aber dieselben



progressiven oder liberalen Überzeugungen en TEa Awakenings. Evangelica Joseph
DugganPostcolonial Conversations, ein VOIl Postcolonial eLIworRs inıtnertes Projekt,

die Notwendigkeit einer breiteren Reichweite und Überprüfung aller kolonialen
Überbleibse] demonstrieren 41
Um die eschriebene epistemologische iskrepanz korrigleren, aten die DOST.
kolonialen Theologien u daran, sich der Sichtweise VOIl ann Baptist etz

orlentieren: „Mensch werden heilst werden“ .22 Wenn S1e glaubwürdig
se1n wollen, mMussen die postkolonialen Theologen miıt den Armen, den usge
grenzten und ubalternen zusammenarbeiten, koloniale Erinnerungen Sicher-
zustellen und die andern allzıu begrifflichen Umrisse postkolonialer
Theologien entkolonialisieren.
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Erkenntnis  eoretische
Entkolonialisierung der Theologie
Enrique Dusse|

Das ema der „erkenntnistheoretischen ntkolonialisierung“ kam bei einer
Iuppe VOI hilosophen, Sozlologen, 1ST0  ern und anderen Ozlalwissen-
schaftlern Aaus teinamerik. und olchen lateinamerikanischer Herkunft 1n den
USA aufl. Damit wurde eine Problematik 1Ns Auge ge1asst, die Aaus der Kritik VOIN
theoretischen Positionen WI1e z des postkolonialen Ansatzes (1n den ultur:
wissenschaften), der SUDaltern studies (be1i 1ST0  ern 1n Indien), der Postmoder:.

(hauptsächlich uropa und den USÄA) ervorging. S1e entwickelte Fragen
weıter, welche die Dependenztheorie (aus den Sechzigerjahren des vorıgen
underts), die Kritik des pitalismus 1en Hinblick auf die Periphe-
re), die eologie der eIreiung, die ethnische und geschlechtsbezogene Debatte
(ausgehend VOI den feministischen ewegungen), die Debatte die autochtho
1900er Azteken, ayas, as USW.) gestellt atten, und miıt Blick
auft das, Was als „Kolonialismus der Macht“ der peruanische Sozlologe
Nl ul]ano vorschlug)* oder „Transmodernität‘% (ein Begrilf, der 1 Horizont


